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Henry k Piasecki : Żydowska Organizacj a PP S 1893—1907 [Die Jüdisch e Orga-
nisatio n der Polnische n Sozialistische n Parte i 1893—1907.] (Żydowsk i Insty -
tu t Historyczny. ) Zakùad Narodow y im. Ossolińskich . Wyd. PAN . Breslau , 
Warschau , Krakau , Danzi g 1978. 273 S. 

I m August 1903 reiste Theodo r Herz l nac h Petersburg , um die führende n 
Ministe r des Zarenreiche s günstig für die Auswanderun g der Jude n un d dere n 
Subventionierun g zu stimmen , ebenso wollte er sie um eine Interventio n bei 
der Hohe n Pfort e zugunste n der Zioniste n bitten . Bei dieser Gelegenhei t sprac h 
er mi t dem Finanzministe r Gra f Vitte, de r darau f hinwies , daß von den 136 
Millione n Einwohner n des Russische n Reiche s zwar nu r sieben Millione n Jude n 
seien, diese aber die Hälft e der Mitgliede r der „Umsturzparteien " stellten . Als 
Herz l fragte: „Welche m Umstan d schreibe n Sie dies zu, Exzellenz? " gab Vitte 
zu, daß die Jude n zu sehr bedräng t seien, es sei die Schul d de r Regierung. 1 

Vitte ha t sicherlic h die jüdische n sozialistische n Parteie n hierbe i mi t einbe -
zogen, den n bei den andere n Parteie n dürft e höchsten s die Hälft e der f ü h -
r e n d e n Mitgliede r Jude n gewesen sein, un d das wahrscheinlic h auc h nu r 
bei den Menschewiki . Di e Bedeutun g der Jude n für die nich t jüdische n revo-
lutionäre n Parteien , d. h. die beide n Fraktione n der RSDR P sowie die SDKPi L 
un d die PPS , ist dennoc h unbestreitbar ; es ma g genügen , auf Kamenev , 
Zinov'ev , Sverdlov un d späte r Trocki j bei den Bolschewiki , Marto v un d Da n 
bei den Menschewiki , Rosa Luxemburg , Leo Jogiche s un d Adolf Warski bei der 
SDKPi L un d Grigori j Gerśun i bei der SR hinzuweise n (ein e freilich unheilvoll e 
Bedeutun g für die SR hatt e auch Evno Azef). Weniger bekann t sind die PPS -
Aktivisten jüdische r Herkunft , wie Stanisla w Mendelson , de r 1893 die Organi -
sation der PP S in Kongreßpole n ins Leben rief un d sich bald darau f vom 
Sozialismu s abwandte ; Felik s Perl , ein bedeutende r Theoretike r un d Historike r 
der Partei ; Józef Kwiatek , der währen d der Revolutio n von 1905 die Kampf -
gruppe n der PP S organisierte ; un d Felik s Kon , de r nac h der Spaltun g der 
Parte i zur PPS-Lewic a gehört e un d 1920 währen d des polnisch-sowjetische n 
Krieges als Kommunis t zusamme n mi t Julia n Marchlewsk i un d Felik s Dzierżyń -
ski das Provisorisch e Revolutionskomite e in Biaùystok leitete , das die Keim -
zelle eine r polnische n Räteregierun g sein sollte. Fas t alle de r hie r genannte n 
entstammte n dem Kleinbürgertu m ode r de r Intelligenz , Trocki j war Soh n eine s 
Landwirts . Sie hatte n kein e Verbindun g zum jüdische n Proletariat , mi t Aus-
nahm e von Marto v (Cederbaum) , Soh n eine s reiche n Kaufmannes , der anfäng -
lich in der jüdische n Arbeiterbewegun g täti g war. Di e große Masse des jüdi-
schen Proletariat s war aus sprachliche n Gründe n für den Agitationsappara t der 
russischen un d polnische n Arbeiterparteie n nich t zu erreiche n un d fand ihr e 
Vorkämpfe r in jüdische n Parteien , hauptsächlic h dem „Bund " („Algemajne r 
jidischer Arbajter-Bun d fun Ruslan d un d Pojlen") , de r vorübergehend , wenn 
auch nu r nominell , der RSDR P beigetrete n war, mi t dem Vorbehalt , in allen 
das jüdisch e Proletaria t betreffende n Frage n autono m handel n zu dürfen . 
Unte r den nichtjüdische n Arbeiterparteie n des russischen Reiche s war die PP S 
die einzige, die eine besonder e jüdisch e Organisatio n eingerichte t hatte , die ŻO 
(Żydowska Organizacja ) PP S (hie r hinfor t deutsc h JO abgekürzt) . Bisher gab es 
kein e speziell de r JO der PP S gewidmet e Arbeit ; diese Lück e zu füllen, ha t 
Henry k P i a s e c k i in dem vorliegende n Werk unternommen . 

In der Zwischenkriegszei t hatt e die Zeitschrif t „Niepodlegùość" einige Erleb -
nisbericht e von Mitglieder n de r JO publiziert , auch waren biographisch e Skiz-

1) Th . H e r z l : Tagebücher . 3. Bd. Tel Aviv,  31934 (=  Th . H e r z l : Gesam -
melt e zionistisch e Werke in fünf Bänden , 4. Band) , S. 472. 
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zen erschienen und Berichte über einzelne lokale Organisationen der JO. Der 
Vf. hat sich nun bemüht, seine Arbeit auf eine verläßliche Quellenbasis zu 
stützen, um die Tätigkeit der JO insgesamt rekonstruieren zu können. Ein 
Archiv der JO ist allerdings bis jetzt nicht aufgefunden worden, ebensowenig 
wie das der PPS-Lewica. Im ehemaligen Archiv der PPS aber befinden sich 
handschriftliche Rechenschaftsberichte über drei Konferenzen der Organisation, 
hingegen sind keine Aufzeichnungen über die Tätigkeit der örtlichen Komitees 
auffindbar. Diesen Mangel konnte der Vf. ausgleichen, indem er auf die Proto-
kolle der Kongresse und Konferenzen der PPS zurückgriff, auf denen von 
Vertretern der JO Berichte und Diskussionsbeiträge geliefert wurden. Ferner 
zog er die Korrespondenz des ZK der PPS heran, soweit sie jüdische Fragen 
berührte. Flugblätter und Aufrufe in jiddischer Sprache sind im Archiv der 
PPS in größerer Zahl erhalten, spärlich hingegen jiddische Periodika, ganze 
drei Nummern des „Arbajter", des jiddischen Zentralorgans der PPS, während 
von den jiddischen Periodika der Partei für Litauen überhaupt nichts mehr 
auffindbar ist. Allerdings konnte P. Informationen über die JO und überhaupt 
die jüdischen Verbindungen der PPS aus der Parteipresse in polnischer Sprache 
schöpfen sowie aus Blättern des „Bund" und der SDKPiL. Schließlich konnte 
er auch Archivmaterial von Polizei und Justiz auswerten. 

Das Ziel des Vfs. ist es, die Geschichte der JO der PPS auf dem Hintergrund 
der gesamten Arbeiterbewegung zu schildern; um so mehr, als die JO keine 
eigenständige Partei oder Organisation war, sondern als Teil der PPS wirkte, 
aber auch ständig sich gegen den mächtigen Rivalen „Bund" behaupten mußte. 
P. meint sogar, die Geschichte der JO der PPS sei im Grunde die Geschichte 
ihrer Konkurrenz mit dem „Bund", aber auch gemeinsamer revolutionärer 
Aktionen mit ihm zusammen. Schließlich hat sich der Vf. vorgenommen, auch 
die Einstellung der PPS-Führung zur jüdischen Frage in ihrer Entwicklung 
zu verfolgen. 

Seit 1893 existierte eine JO der PPS, denn seit Beginn ihres Bestehens hatte 
die Partei versucht, ihre Stellung unter den Juden auszubauen und sie für das 
Ziel der polnischen Unabhängigkeit zu gewinnen. Das Fernziel dieser Arbeit 
unter den Juden war ihre Assimilierung, d. h. Polonisierung, ein Ziel, das auch 
die führenden jüdischen Mitglieder der PPS verfolgten. Ebensowenig wie die 
russische RSDRP war die PPS gewillt, die Juden als eigenständige Nationalität 
anzuerkennen; die Existenz einer JO sah man nur durch ihre Propaganda- und 
Agitationstätigkeit in jiddischer Sprache gerechtfertigt. Unter dem Eindruck 
der Revolution von 1905 allerdings, die ja auch den nationalen Tendenzen im 
Russischen Reich großen Auftrieb gegeben hatte, bequemte sich die PPS dazu, 
der jüdischen Nationalität wenigstens die kulturelle Eigenständigkeit zuzuer-
kennen. Die Revolution brachte aber auch den Konflikt zwischen Linken und 
Rechten innerhalb der PPS an die Oberfläche, der nur teilweise die gleiche 
Wurzel hatte wie der zwischen Orthodoxen und Revisionisten in westlichen 
sozialistischen Parteien, auch wenn das Endergebnis, die Herausbildung eines 
kommunistischen und eines reformistischen Flügels der Arbeiterbewegung, das 
gleiche sein sollte. Die PPS-Linke zog aus der Revolution von 1905 die inter-
nationalistische Folgerung, eine Isolierung der polnischen von der russischen 
sozialistischen Bewegung sei nicht mehr angängig. Die Spaltung der Partei 
wurde gefördert durch die Zügellosigkeit der Kampfgruppen der PPS-Frakcja, 
deren gewaltsame „Expropriationen" in privates Banditentum ausarteten. Die 
JO der PPS nahm Ende Dezember 1907 am I. Kongreß der PPS-Lewica teil 
und bot zu dieser Zeit, wie der Vf. betont, ein ganz anderes Bild als in ihren 
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Anfängen , da die kulturell e Assimilierun g an das Polentu m in ihre n Reihe n 
bedeutend e Fortschritt e gemach t hatte , eine Fruch t des gemeinsame n Kampfe s 
mit den polnische n Arbeitern . Bezeichnen d ist, daß die Vertrete r de r JO auf 
dem I. Kongre ß der PPS-Lewic a End e 1907/Anfan g 1908 in Tesche n forderten , 
die Losun g der Unabhängigkei t Polen s in das Minimalprogram m der Parte i 
aufzunehmen , was vom Kongre ß mehrheitlic h abgelehn t wurde . Di e Leitun g 
de r JO , das „Komite t Żydowski", behiel t sich daraufhi n in eine r Erklärun g 
vor, ihr e abweichend e Überzeugun g in de r Parte i zu propagieren . De r Auto r 
meint , de r „polnisch e Patriotismus " der JO hab e an die patriotische n Traditione n 
jene r Jude n angeknüpft , die in den Aufstände n mitgekämpf t hatten , abe r 
natürlic h sei er ein Patriotismu s neue n Inhalt s gewesen, de r sich aus de r 
sozialistische n Weltanschauun g speiste un d mi t dem Internationalismu s ver-
schmolz . An andere r Stelle räum t P. aber ein , daß der Tren d zur Assimilierun g 
nu r eine schmal e Schich t von „Inteligenty " ergriffen hatte ; die große Masse 
der jüdische n Arbeiter , auch der besonder s klassenbewußten , sei von ihm nich t 
berühr t worden . De r Vf. zitier t die Äußerun g Felik s Perls , die PP S hab e bei 
den jüdische n Arbeiter n nich t mi t dem „Bund " konkurriere n können , un d belegt 
dies auch mi t Zahlen . I m Jahr e 1904 hatt e de r „Bund " in Warscha u 1200, in 
Biaùystok, Grodn o un d Lod z je 700 Arbeite r organisier t un d besaß in vielen 
andere n Städte n Stützpunkte . Di e gesamt e Gefolgschaf t der JO hingegen zählt e 
damal s ca. 300 Mensche n (S. 107 f.). I m Jahr e 1905 hatt e die JO allerding s 
schon 500—1000 Anhänge r (S. 138) un d Anfang Oktobe r 1906 soll sie ca. 5200 
„organisiert e Genossen " gehab t habe n (S. 222). De r „Bund " freilich zählt e 
schon End e 1903 insgesam t 33 000—34 000 organisiert e Mitglieder , wobei die 
Organisatione n mi t weniger als 50 Mitglieder n noc h nich t mitgezähl t sind. 2 

Bei der Gründun g der PPS-Lewic a tra t die JO fast geschlossen der neue n 
Parte i bei, soweit sie die Verhaftungswell e des Jahre s 1907 überstande n hatte . 
De r eigentlich e Zweck der JO , jüdisch e Arbeite r in große r Zah l für die PP S 
zu organisieren , war mißlungen . P . führ t Gründ e hierfü r an : die jiddisch e 
Sprach e sei als „Jargon " mißachte t worden , es hab e zu wenig Propaganda -
literatu r in Jiddisc h gegeben, zu spät hab e ma n die JO zur organisierte n be-
waffneten Pogromabweh r herangezogen , auch die Anti-Pogrom-Propagand a sei 
zu spät gekommen , un d dami t hab e ma n den andere n jüdische n Parteie n das 
Fel d überlassen . Di e Anerkennun g der jüdische n Nationalitä t im kulturelle n 
Sinn sei ebenfall s zu spät erfolgt, erst unte r dem Eindruc k der Erfahrunge n 
des Jahre s 1905. In dieser Revolution , so de r Autor , konnte n sich Klassenbe -
wußtsein un d Nationalbewußtsei n überlager n un d überkreuzen , somi t bekam 
der jüdisch e national e Sozialismu s des „Bund " un d der „Poale-Zion " entschei -
dende n Auftrieb, die Pogrom e fachte n die zionistisch e Bewegung a n 

P. beschreib t also das Scheiter n des Versuchs, die junge jüdisch e Arbeiter -
bewegung in die polnisch e zu integrieren . D a dies in eine m relati v knappe n 
Rahme n geschieh t (da s kleinformatig e Büchlei n zähl t 273 Seiten) , konzentrier t 
sich de r Vf. vornehmlic h auf die Geschicht e de r JO , allerding s imme r mi t Blick 
auf die Gesamtsituatio n der jüdische n sozialistische n Bewegung. Di e Entwick -
lun g der PP S selbst, auch die Vorgeschicht e ihre r Spaltung , bleiben weitgehen d 
ausgegrenzt . Viele Name n tauche n auf, doch erfähr t ma n kau m biographisch e 
Details , die aus den erhaltene n Memoire n hätte n erschlossen werde n können . 
Ein Namensregiste r ist leide r nich t vorhanden , ein Mangel , der auch nich t durc h 

2) XXX: De r „Allgemein e Jüdisch e Arbeiterbund " zur Zei t de r russischen Revo-
lutio n (1904—1907). In : Archiv für Sozialwissenschafte n un d Sozialpoliti k 37 
(1914), S. 236. 
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das rech t ausführlich e Inhaltsverzeichni s ausgeglichen wird. Di e Arbeit ist reich 
belegt, da de r Vf. in breite m Umfan g auch Presse un d Literatu r heranzieht ; 
umso schmerzliche r vermiß t ma n ein Quellen - un d Literaturverzeichnis . Gerad e 
im Hinblic k auf seinen Anmerkungsappara t könnt e P.s Buch denjenige n ein e 
wertvolle Hilfe sein, die sich intensive r mi t der jüdische n Arbeiterbewegun g 
in Kongreßpolen , vor allem im Umfel d der Revolutio n von 1905, befassen möch -
ten . 

Main z Ulric h Haustei n 

Piotr Wandycz: August Zaleski — minister spraw zagranicznych R. P. 1926— 
1932 w świetle wspomnie ń i dokumentów. [August Zalesk i — Außenministe r 
der Republi k Pole n 1926—1932 im Licht e de r Erinnerunge n un d Doku -
mente. ] (Bibliotek a „Kultury" , t. 317.) Instytu t Literacki . Pari s 1980. 140 S. 

Di e stürmische , siebenjährig e Amtszei t des Außenminister s Polen s vor dem 
Zweite n Weltkrieg, Józef Beck, wie auch die Persönlichkei t dieses Realisator s 
der Konzeptio n eine r „Großmacht " Pole n war bereit s Gegenstan d zahlreiche r 
historische r Publikatione n un d Erinnerungswerke . Dagege n ist die politisch e 
Erscheinun g wie auch die diplomatisch e Tätigkei t seines Vorgängers im Amt , 
August Zaleski , der ohn e Zweifel in der polnische n Politi k wie auch auf der 
europäische n Bühn e ein e wichtige un d positive Rolle spielte , verhältnismäßi g 
wenig bekannt . Bei diesem Stan d der Ding e weckt das schmal e Buch des 
bekannte n Amerika-polnische n Historiker s Piot r W a n d y c z verständlicher -
weise Interesse . 

Di e Arbeit W.s ist kein e typisch historisch e Monographie . Offenba r hatt e 
sich der Auto r das Zie l gesetzt, den Lesern die unveröffentlichte n handschrift -
lichen Aufzeichnunge n Zaleskis, die als Materia l für ein beabsichtigtes , syste-
matisc h aufgebaute s Erinnerungswer k diene n sollten , zugänglich zu machen . 
Es handel t sich um Erinnerungsfragmente , Erörterunge n von Geschehnisse n 
un d Persone n un d um eine unvollendet e Maschinenschrif t in englische r Sprach e 
mit dem Tite l „Memoirs" , niedergeschriebe n währen d der Kriegsjahr e in Lon -
don . In den Sammlunge n August Zaleskis, die gegenwärtig im Hoove r In -
stitu t in Stanfor d aufbewahr t werden , finden sich auch Bericht e seine r Mit -
arbeite r un d Text e von ihm publizierte r Artikel. Ein wichtiger unveröffent -
lichte r Text , reich von W. erläutert , ist das „Verhörprotokol l der Kommission , 
einberufe n im Zusammenhan g mi t dem Ergebni s der Kriegshandlunge n 1939", 
London , den 24. Februa r 1941, Zalesk i betreffend . Außer Materialien , die von 
Zalesk i selbst stammen , benützt e W. noc h zahlreich e Diplomatenbericht e aus pol -
nischen , französische n un d deutsche n Archiven . 

I m Kapite l „Jugen d un d Anfänge des diplomatische n Dienstes " stellt W. 
gründlic h die Tätigkei t Zaleski s in Englan d von 1915 an vor. In Londo n knüpft e 
dieser Kontakt e zu vielen Persönlichkeite n des britische n politische n Lebens , be-
sonder s zu Mitarbeiter n des Auswärtigen Amtes . Ein gutes Verhältni s ergab 
sich auch zu den Führer n der englische n Juden . Vorteilhaf t war für ihn , daß 
er in britische n Kreise n als Liberale r galt. Da s disqualifiziert e ihn allerding s in 
den Augen der antisemitische n Rechte n un d öffnete ihm den Weg zu dem Lager , 
das mi t dem Nachkriegs-Staatsche f Piùsudski verbunde n war, obwoh l er ni e 
zum Krei s de r engen un d vertraute n Freund e des Marschall s gehörte . 

De r Hauptttei l des Buche s ist de r beinah e siebenjährige n Tätigkei t Zaleski s 
als Außenministe r gewidmet . I n elf aufeinanderfolgende n Kabinette n erhiel t er 
dieses Amt, obgleich die anfang s liberale Regierun g Barte l dem Regim e der 


